
Für Bodenbeläge sind je nach den Betriebsbedin-
gungen folgende Eigenschaften von Bedeutung:

• mechanische Widerstandsfähigkeit gegen Druck, 
 Abrieb, Schlag,

• Widerstandsfähigkeit gegen Wasser, Säuren, Lau-
gen, Öle, Fette und organische Lösungsmittel,

• Undurchlässigkeit für Flüssigkeiten,

• Abfl iessen von Flüssigkeiten,

• Rutschhemmung,

• Reinigungsfähigkeit,

• Staubbildung,

• Wärmeisolation (Fusswärme),

• Schalldämmung,

• elektrische Isolierfestigkeit,

• elektrostatische Leitfähigkeit.

Absatz 1
Der Wahl des richtigen Bodenbelages kommt so-
wohl in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht 
als auch mit Bezug auf Gesundheitsschutz und Si-
cherheit grosse Bedeutung zu. Bodenbeläge sol-
len so beschaffen sein, dass Ausgleiten und damit 
Unfälle durch Sturz möglichst vermieden werden; 
dabei spielt natürlich auch die Art des Schuhwerks 
eine wesentliche Rolle. Besonders gross ist die Ge-

fahr des Ausgleitens bei nassen, eingeölten oder 
sehr glatten Böden sowie bei solchen, die mit Öl, 
Fett oder andern die Reibung herabsetzenden 
Stoffen verunreinigt sind. Eine rauhe Oberfl äche 
erschwert aber häufi g die Reinigung; in gewissen 
Fällen sind keramische Platten mit nocken- oder 
stegartigen Erhöhungen zweckmässig. Muss häu-
fi g mit dem Anfall von Flüssigkeiten, vor allem von 
Wasser, gerechnet werden, so sind die Böden mit 
Gefälle Richtung Abläufe oder Sammelrinnen zu 
gestalten. Mit Hilfe von Lattenrosten, Gitterrosten 
oder leicht erhöhten Arbeitsbühnen soll ferner für 
möglichst trockenen Standort gesorgt werden.
Bei der Planung, dem Umbau oder der Änderung 
von Räumen ist es wichtig, die Anforderungen zu 
kennen, denen der künftige Bodenbelag entspre-
chen muss. Es ist nicht nur zu prüfen, ob er für 
die vorgesehene Verwendung ausreichend rutsch-
hemmend ist. Man muss sich auch vergewissern, 
ob die mechanische Festigkeit gegen chemische 
und physikalische Einwirkungen sowie die Haf-
tung des Bodenbelages auf dem Untergrund den 
zu erwartenden Belastungen entsprechen. Beschä-
digte Böden erhöhen die Stolpergefahr, behindern 
Transportvorgänge und bringen auch aus Sicht des 
Gesundheitsschutzes Nachteile. Ebenfalls berück-
sichtigt werden sollte die spätere Reinigung bei 
der Auswahl der Bodenbeläge. Wenn in benach-
barten Bereichen eine unterschiedliche Rutschge-
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Böden
1 Bodenbeläge sollen so beschaffen sein, dass sie wenig Staub bilden, wenig Schmutzstoffe aufneh-
men und leicht gereinigt werden können. Gelangt erfahrungsgemäss Flüssigkeit auf den Boden, so 
ist für raschen Ablauf und wenn möglich für trockene Standorte für die Arbeitnehmer zu sorgen.

2 Soweit die produktionstechnischen Bedingungen es gestatten, müssen die Bodenbeläge aus einem 
die Wärme schlecht leitenden Material bestehen. Wird nur an bestimmten Plätzen dauernd gearbei-
tet, so müssen nur dort solche Beläge vorhanden sein.

3 Bodenkonstruktionen sind wärmeisolierend auszuführen, wenn unter dem Boden wesentlich nied-
rigere oder höhere Temperaturen als im Arbeitsraum auftreten können.
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fahr besteht und die Benutzer 
in beiden Bereichen tätig sind, 
sollte ein einheitlicher Boden-
belag gewählt werden, der auf 
die grössere Rutschgefahr ab-
gestimmt ist.

Bewertungssysteme
In der Schweiz werden Boden
beläge in die Bewertungsklas-
sen GS1 bis GS4 für den Schuh-
bereich und GB1 bis GB3 für 
den Barfussbereich eingeteilt. 
Die Gleitfestigkeit (Gleitrei-
bung) wird mit einer Messma-
schine im Labor ermittelt.
In Deutschland werden vor al-
lem im Bereich der Arbeitssicher
heit die Bodenbeläge in die Be-
wertungsklassen R9 bis R13 für 
den Schuhbereich und A, B, C für den Barfussbe-
reich eingeteilt. Die Gleitfestigkeit (Haftreibung) 
wird mit Prüfpersonen auf einer verstellbaren Ram-
pe ermittelt.
Die Ergebnisse der bfu/EMPA und die Messungen 
auf der «schiefen Ebene» durch Prüfpersonen sind 
nicht direkt vergleichbar, da sich das Prüfverfahren 
und die -bedingungen grundlegend unterscheiden.
In der Abbildung 314-1 werden die beiden Bewer-
tungssysteme miteinander verglichen.

Verdrängungsraum V
Wo gleitfördernde Stoffe anfallen, reicht eine ebe-
ne, rutschhemmende Oberfl äche allein nicht mehr 
aus. Es muss unter der Gehebene ein zusätzlicher 
Verdrängungsraum in Form von Vertiefungen ge-
schaffen werden. Diese werden mit «V»-Kenn-
zahlen klassifi ziert, die das erforderliche Mindest
verdrängungsvolumen in cm3/dm2 angeben. Die 
Klassierungen gehen von V4 (4 cm3 pro dm2) 
bis V10 (10 cm3 pro dm2). Deutschland und die 
Schweiz messen nach dem gleichen Prüfprinzip, 
das in der DIN-Norm 51130 geregelt ist.

In der Tabelle 314-5 sind Planungswerte für die 
Gleitfestigkeit und, wo nötig, des Verdrängungs-
raumes für wichtige Arbeitsbereiche in beiden Be-
wertungssystemen aufgelistet.

Absätze 2 und 3
Von Bedeutung ist, ob ein Bodenbelag als «warm» 
oder «kalt» empfunden wird. In der Regel besteht 
ein Temperaturgefälle von den Füssen zum Boden-
belag. Je nach dem Isoliervermögen des Schuh-
werkes fl iesst mehr oder weniger Wärme von den 
Füssen zum Bodenbelag und wird je nach dessen 
Wärmeableitvermögen weitergeleitet. Je geringer 
die Bewegungsmöglichkeit am Arbeitsplatz ist, 
desto eher wird dieser Wärmeabfl uss wahrgenom-
men. Deshalb muss, besonders an Arbeitsplätzen, 
an denen üblicherweise leichtes Schuhwerk getra-
gen wird, der Bodenbelag aus einem die Wärme 
schlecht leitenden Material bestehen. Ein solcher 
Belag kann auch lediglich an einzelnen Arbeits-
plätzen verlegt werden, wenn nur an diesen dau-
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ernd gearbeitet wird (vgl. Ausführungen zu Art. 
16 ArGV 3 Abschnitt «Temperaturen der Raumbe-
grenzungsfl ächen»).

Wärmeableitung/Wärmeverhalten

Industriebodenbeläge gelten als wärmeschüt-
zend, wenn die Wärmeabgabe an den Belag 
nach einer Versuchsdauer von 2 Minuten 4,5 kJ 
und nach 30 Minuten 22 kJ nicht übersteigt (sie-
he auch Tab. 314-4).

Die Prüfung der Wärmeableitung von Bodenbelä-
gen wird bei der EMPA wie folgt durchgeführt:

Versuchsdurchführung:
Der zu prüfende Bodenbelag wird auf zwei Beton-
blöcken von 40x40x12 cm Grösse aufgezogen. 
Ein runder, vorgeheizter Kupferblock, mit einem 
Durchmesser von 120 mm, der oben und seitlich 
wärmegedämmt ist, wird bei Versuchsbeginn auf 
den Belag gestellt. Während 30 Minuten Berüh-
rungsdauer wird die Abkühlung des Kupferblockes 
gemessen und daraus die Wärmeableitung an den 
Belag berechnet.

Belagsoberfl ächentemperatur 
zu Beginn des Versuches: 20 °C

Bezugstemperatur des Heizblockes 
zu Beginn des Versuches: 52 °C

Berührungsfl äche des Heizblockes 113 cm2

Massgebend ist der Mittelwert von 4 Versuchen an 
zwei Prüfstücken.

Die Bewertung der Versuchsergebnisse für eine 
Reihe von Bodenbelägen ist in Abbildung 314-2 
dargestellt (Nachdruck aus der SIA-Norm 252).
Zur Verhinderung elektrostatischer Aufl adung 
beim Begehen der Räume und der unangeneh-
men Entladung beim Berühren von Personen oder 
Gegenständen sollten möglichst elektrostatisch 
leitfähige Bodenbeläge verlegt werden. Die elek-
trostatische Aufl adung ist speziell bei textilen Bo-
denbelägen zu beachten.

Abbildung 314-2: Bewertung der Wärmeableitung
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In den Tabellen 314-1 bis 314-3 des Vereins Schwei-
zerischer Industrieboden-Unternehmer (VSIU) sind 
die Eigenschaften einer Anzahl Bodenbeläge zu-
sammengestellt und bewertet.



Tabelle 314-1: Eigenschaften von Bodenbelägen (Fortsetzung siehe Tabelle 314-2)
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Tabelle 314-4: Beurteilung der Bodenbeläge gemäss SIA 252 
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